
Zeitb

RußlandsGoldreserven
Rußland nımmt der Golderzeugung heute hinter Südafrıka den zweıten Platz

der Welt Vor dem ersten Weltkreig stand hınter. Südafrika, den USA und
Australien autf dem vierten Platz Da die SoW]etunıon keine ahlen angı ıst
auf Schätzungen anScCWICSCH. Die Times (15 ugus schätzt die russische
Golderzeugung auf 510000 kg 1 Jahr und glaubt, daß die Sowjetunion 1957 NCN
Goldüberschuß VOo  —\ Milliarden Dollars esa

Die Goldgewinnung begann 1 Rußland 17592 zunächst den südlichen Hängen
des Urals, ı der Gegend des heutigen Sverdlovsk. Dann fan: man Gold al,

Westsibirien zwıschen 5  s un: Ishim, b den beiden ern des Ob ı Kusne-
ker Becken Je weıter ma  a} nach Osten vorrückte, reichhaltigere Goldvorkom-
N entdeckte INan, S erzeugten die Minen Amur 1913 nıcht WENISET als
6290 der gesamten russischen Goldgewinnung.

Die wJje hatten Bedarf Gold Darum steigerten S1C die Gold-
mıiıt allen Mitteln. Sie trugen eine Bedenken, S16 prıvate ände

geben SO wurden die reichen Vorkommen Aldan der englischen ena Gold-
fiels ZUr Ausbeutung überwiesen, dıe Vorkommen Amurbezirk un!:
Kamtschatka ZWEe1! amerıikanıschen un WEl Japaniıschen Firmen übertragen.

Von 1926 ab jedoch wurden dıe kleineren und mittleren oldvorkommen alleS

verstaatlicht, VOoO  - 1923 abh huf; die unterirdische Goldgewinnung.
Die russıschen Goldvorkommen sınd wohl mıt die reichsten der Welt. Man

gewinnt ort und mehr aus Tonne Gesteim. Aldangebiet konnten
Goldgräber TOTLZ primitivster Mittel täglich 78 Pfund Gold WINDNEN, In Suüd-

afrıka gewıinnt an nıicht mehr als aus Tonne Gesteim. Bulletin)'
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Der Kommunismus Südamerıika
Seit 1957 verfolgt der Kommunismus ı Südamerika eiINe ecue Taktık Während

hıs dahin glaubte; Tages aus EISCHET Tra dieMacht kommen, Ver-
sucht seıther, sich JENE Kräfte zunutze u machen, die miıt m ı der Ableh-

des „Nordamerikanischen Imperialismus“‘ CIN1S sınd. Auf diese Weise ist
ıhm bereıts gelungen, edeutende Einbrüche die Gewerkschaften erzlelen,
VoOr allem ı deren führende Krelse.
e ZWE1 wichtigsten Zentren,vVon denen aus der Kommunismus seELNE Propa-

ganda vorantreıbt, sınd Mexiko un! La Plata In Mexiko gibt bereits seıt 1919
e€1H€ kommunistische Partel, die die älteste ı Latein-Amerika seindürfte. S1e zahlt
aber aum mehr als —10000 Mitglieder. Eine zweıte, benfalls kommunistische
Tuppe, sammelt VOTLT allem die Landarbeiter; S1eC ist noch kleiner Zahl NUr
1500 gehören iıhr. Die bedeutendste Gruppe jedoc stellt dıe Volkspartei des
Lombardo Toledano dar, die offiziell nıicht als kommunistisch gilt, 65 Wirklich-
eıt jedoch durchaus ist. Sie Zzahlt Mitglieder.

Der Kommunismus verfügt ] Mexiko über wenigstens sıeben Presseorgane, und
die Sonntagsbeilagen CINISCL der größten mexıkanıschen Zeitungen befinden siıch

Händen kommunistenfreundlicher KRedakteure. Außerdem Sıtzen Kkommunisten
den Verwaltungsausschüssen CINISECETI Universitäten. Überdies sıind S16 sehr zahl-

reich ı den bestehenden kulturellen Vereinigungen tätig.
Kınen der größten Erfolge ErTansen die Kommunisten miıt der Eröffnung

sowjetrussischen Musterschau 1ı November 1959, der Mikojan EISCNS gekom-
Wäar:

Anläßlich Eiısenbahnerstreiks, der VO  ( den Kommunisten angezettelt WOTL-
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den War, verlangte die mexikanische Begiéruflg die Äbbérufung des russischen
Militärattaches und einNeESs Sekretärs der Botschaft.

Am La Plata sınd Buenos Aires un Montevıdeo als Zentren CNNEN. In Monte-
video geht dıe Infiltration VOT allem von der Russischen Botschaft US: In Monte-
video scheint auch der leitende Mann sıtzen, der dıe Moskauer Radiosendungen
nach Südamerika leitet, nıcht weniger als 120 Stunden ja © der Woche. Buenos Aires
dagegen ıst Sıtz der Pressezentrale, dıe VO  am ort aus 5a12 Südameyika miıt iınren
Krzeugnissen übersechwemmt.

In Chile, Kolumbien, Venezuela und Cuba ıst den Kofi1muniste*n in den letz-
ten Jahren gelungen, eine offiziell zugelassene Partel werden. In Chile W1€e auch
In Cuba nehmen S1E sich ganz besonders der eingewanderten Chinesen den
übrigen südamerikanischen Ländern sınd S1e weniger zahlreich. In Brasilien sıind
S1EC verboten, zählen aber doch ohl dıe 60—10 Anhänger.

Der Weg, auf dem der Kommunismus vorzudringen sucht, ist das kulturelle
und wirtschaftliche Gebiet. In Sanz üdameriıka gibt 65 83 sogenannte Häuser der
Kultur, die intensiv an der Verbreitung kommunistischer Ideen arbeıten. Zu den
Konferenzen, dıe dort abgehalten werden, kommen Reisen nach Rußland 1InNzu.
1959 wurden 856 Südamerikaner pach Rußland eingeladen, von denen NUur 93
Kommunisten I1,

Auf wirtschaftlichem Gebiet d w1€e€ schon erwähnt, dıe Moskauer Musterschau
ın Mexiko eın rlesiger KErfolg. Argentinien schloß 1959 einen Handelsvertrag mıt
Rußland, das sıch ZUTr Lieferung von Maschinen für Olbohrung 1m VWert VOo  - 100
Millionen Dollars verpflichtete. Bolivien rhielt einen Kredit vVon 6() Millionen Dol-
lars. (Estudi10s Gentro Americanos, arz

Streichquartette
Wırd heute noch He e Quartett gespielt? der s1in. die Zeiten des „stillvergnügten
Streichquartetts”” längst vorüber.? Haben Radıo und : Grammophon auch hıer den ausuben-
den 1iebhaber ın dıe Ecke gedrängt? Vorübergehend schıen 5 ber hat sıich wlieder
hervorgewagt, hat Partner gesucht un Tinden S1C dieser edelsten Art des Musizlie-
TeNS wiıieder mehr und mehr kKkleine Gruppen USaIMNe. Wenn s1e wüßten, 195801 wıeviel
tıetfer eın Werk durch das eigene Spıel ım Liebhaber verankert wird, uch seine Be-

Imühungen die Absichten des Komponisten nıcht ıimmer 11 verwirklichen Ikönnen dıe
Zahl der ‚„„Heimmusıker”” würde noch größer werden. S1e sınd dann das anspruchsvolle,
kennerische Publikum ın den ammerkonzerten und VOL dem Lautsprecher. ber uch den
Musikfreund, der nıcht selber spielt, wırd die Begegnung mıiıt einem Streichquartett, jener
In der Beschränkung aut jier Stimmen konzentriertesten Art des Musizlerens, /A jeder
Stunde beschenken, C: daß durch das Werk Z sich selbst der VO  - sıch WB SC
führt werde.

Beethovens OQuarteltte, das Zentralwerk der OQOuartettmusık, sınd vollständıg, VOoO  am} wel
grundverschiedenen Vereinigungen interpretiert, erschienen: VO Koeckert-Quartett
(Deutsche Grammophon Gesellschait) und VO Ungarischen Streichquartett ek-
trola). In der künstlerischen Qualität vollkommen gleichrangı1g, repräsentieren sıe zwel
verschiedene Musıiztıerstile. Das Koeckert-Quartett mag 1ın der grundmusikalischen, saft-
vollen Art des Musizlıerens UNSETEIN europäischen iıch sage absıchtlıch nıcht ‚„‚deut-
schen“* Empfinden näherliegen. Das Ungarische Streichquartett seine Mitglieder sınd
natürlıch auch AUuUs Europa, leben ber ın Amerika eriınnert mehr den virtuosen 28001
rıkanischen Orchesterstil. uch vermas den Gehalt eines Kunstwerkes Zz7u  — Darstellung

bringen, I1U.  _ eben auf ıne andere Art Eınzelheıten der Motiv-Arbeıt werden miıtunter
überdeutlich hervorgehoben, cdie formalen Zusammenhänge erscheinen dadurch ın muster-
gültiger Klarheıit während unserer Einstellung nach der große Bogen, der sıch zwischen
Anfang un nde eiINEeSs Werkes spannt, das Entscheidende ist. Übrigens mu das UngarIi-
sche Streichqg
voll un Satt.

uartett über herrliche Instrumente verfügen der Klang ıst .üherrasghend
292515 Stimmen 166,


